
Fall: Der Warenautomat
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Vorüberlegungen Fall: Der Warenautomat

1. Wer von wem?
• G von S

2. Was? (Rechtsfolge)
• Erfüllung eines Kaufvertrags  

(= vertraglicher Primäranspruch) 
hilfsweise: Rückzahlung

3. Woraus? (Anspruchsgrundlage)
• § 433 I 1 BGB; 

hilfsweise: § 812 I 1 Var. 1 BGB

4. Mögliche Einwendungen
• § 275 I BGB 

(Münze nicht mehr feststellbar)
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Lösungsskizze 

G → S aus § 433 I 1 BGB

1. Zustandekommen eines Kaufvertrages

Angebot des durch Aufstellen eines Warenautomaten?

a) MA: bloße invitatio ad offerendum

Vertragsschluss (-), Angebot des G durch Münzeinwurf 
nicht (konkludent) durch S angenommen.

b) h.M.: offerta ad incertas personas

(i) durch ausreichenden Warenbestand,

(ii) durch Einwurf korrekter Münzen und 

(iii) durch Funktionieren des Automaten.

Angebot des Aufstellers ist dreifach bedingt, nämlich

Anspruch aus § 433 I 1 BGB

1. Zustandekommen eines 
Kaufvertrages

a) Invitatio ad offerendum

b) Offerta ad incertas personas

2. Ergebnis
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Vertragsschluss (-), Automat war weder gefüllt noch 
funktionstüchtig.

Also: Streitentscheid entbehrlich.

2. Ergebnis: § 433 I 1 BGB (-).
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Anspruch aus § 433 I 1 BGB

1. Zustandekommen eines 
Kaufvertrages

a) Invitatio ad offerendum

b) Offerta ad incertas personas

2. Ergebnis



II. G → S aus § 812 I 1 Alt. 1 BGB

1. Etwas erlangt

(+), Eigentum und unmittelbaren Besitz an der Euromünze.

2. durch Leistung

(+), bewusste und zweckgerichtete Mehrung fremden 
Vermögens.

3. ohne rechtlichen Grund

(+), Leistungszweck (= Erfüllung einer Verbindlichkeit) 
verfehlt.

4. Ergebnis: § 812 I 1 BGB (+), hilfsweise – wegen § 275 I BGB 
– Wertersatz (§ 818 II BGB).

Anspruch aus § 812 I 1 Alt. 1 BGB

1. Etwas erlangt

2. Durch Leistung

3. Ohne rechtlichen Grund

4. Ergebnis
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